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Web Ansicht

Hochschule Luzern

Neue App entwickelt: Smarter Stromzähler hilft Senioren im Alltag
Die Hochschule Luzern hat eine App mitentwickelt, die Änderungen in der Alltagsroutine von älteren Menschen
bemerkt. Nicht überall macht der Einsatz Sinn.
2024-05-23, Reto Bieri

Ältere Menschen sind so fit wie nie. Doch früher oder später wird man gebrechlich, hilfsbedürftig und
möglicherweise dement. Oft ist es ein schleichender Prozess, den die Seniorinnen und Senioren selber nicht
bemerken – und der für Angehörige und Betreuungspersonen nicht einfach zu erkennen ist. Hier setzt eine neue
App namens Cleverguard an. Ein Forschungsteam des «iHomeLab» der Hochschule Luzern (HSLU) hat sie
gemeinsam mit Betreuungsfachpersonen und dem Energiemessgeräte-Hersteller Clemap AG aus Zürich entwickelt,
heisst es in einer Mitteilung. Mit diesem System können mithilfe des Stromverbrauchs Abweichungen von der
Alltagsroutine leichter bemerkt werden.

Damit es funktioniert, wird am Sicherungskasten eine kleine Box angebracht, die den Stromverbrauch auf
Sekunden genau ablesen kann. Die Clemap AG wertet die verschlüsselten Daten dann aus, speist die Ergebnisse in
eine Webapp ein und gestaltet daraus ein leicht lesbares Diagramm. Es zeige auf, ob und wann es im Verlauf des
Tages Abweichungen vom Verhalten der letzten Zeit gab, heisst es weiter. Etwa, wenn die Kaffeemaschine weniger
läuft oder der Föhn nicht mehr benutzt wird.

Der Vorteil sei, sagt Andrew Paice, Leiter des «iHomeLabs», auf Anfrage, dass für Cleverguard keine Kameras oder
Sensoren in der Wohnung selber installiert werden müssen. «Das Messgerät wird im Sicherungskasten montiert.
Somit sind die Installationskosten und der Eingriff in die Wohnung geringer. Zudem ist der Eingriff in die
Privatsphäre im Vergleich zu anderen Lösungen wesentlich kleiner.» Das Messgerät kann laut Paice für einige
hundert Franken bei der Clemap AG bezogen werden.

Je aktiver, desto weniger aussagekräftig

Interpretationen liefere die App keine. Vielmehr solle sie eine Gesprächsgrundlage für Angehörige und
Betreuungspersonen anbieten. Manchmal gebe es naheliegende Erklärungen: So sinkt beispielsweise der
nächtliche Stromverbrauch, weil die Olympiade zu Ende ist und der Fernseher ausgeschaltet bleibt. Vielleicht
kommt man im Gespräch aber eben darauf, dass sich das körperliche oder psychische Befinden verändert hat.

Die App wurde unter anderem in einem Altersheim in Belgien getestet. Dort seien die Gespräche, die durch die App
angeregt wurden, der grosse Gewinn gewesen. Es gab aber auch kritische Stimmen. «Big brother is watching you»,
habe ein Betreuer schon mal von jemandem zu hören bekommen, als er ihn darauf ansprach, dass sein
Stromverbrauchsdiagramm eine grosse Abweichung anzeigte, so Andrew Paice. Mit der Zeit hätten Bewohnende
und Betreuende aber festgestellt, dass die Gespräche mehr Tiefe erhielten. «Dies, weil sie einen konkreten Anlass
hatten und damit mehr Inhalt als ein allgemeines ‹Wie geht’s?›.»

Auch in der Schweiz wurde Cleverguard getestet, allerdings in einem anderen Umfeld. Partner war Vicino Luzern, ein
Verein, der ältere Menschen mit verschiedenen Angeboten unterstützt, damit sie möglichst lange selbstbestimmt
und zu Hause leben können. Hier seien die Grenzen der App deutlich geworden. Die Muster im Stromverbrauch
seien nicht aussagekräftig, weil die aktiven Pensionierten jeden Tag anders gestalten.

Der Erkenntnisgewinn daraus sei, so Andrew Paice, dass Cleverguard dort am meisten diene, wo sich Menschen an
der Schwelle vom aktiven zum gebrechlichen Alter befinden, etwa in Heimen, die ein teilweise selbstständiges
Wohnen ermöglichen.

Kinder in einem Strafverfahren zu befragen, ist anspruchsvoll. «Unsorgfältig gestellte Fragen verfälschen die
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Aussage und können dem jungen Gegenüber schaden», heisst es in einer Mitteilung der Hochschule Luzern. Doch
es mangle an Übungsmöglichkeiten für Fachpersonen aus Justiz und Polizei. Diese Lücke will ein interdisziplinäres
Team der Hochschule Luzern und der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften schliessen.

Die von Expertinnen und Experten aus Rechtspsychologie, Informatik, Game Design, Animation und
Computerlinguistik entwickelte Trainingssoftware soll ein möglichst realistisches Übungsszenario schaffen. Via
Computer befragen Ermittlerinnen und Ermittler dabei kindliche Charaktere. Das System habe zuerst lernen
müssen, sich wie ein Kind auszudrücken, heisst es in der Mitteilung weiter. In einer Befragung würden aber nicht
nur die Antworten eine Rolle spielen, sondern auch die Körpersprache. Deshalb habe eine zweite Herausforderung
darin bestanden, den Charakteren als Reaktion auf gewisse Fragen eine entsprechende Mimik zu verpassen. Etwa,
wenn eine Frage beim Kind Stress oder Angst auslöst. Die Trainingssoftware werde nun von angehenden
Ermittlerinnen und Ermittlern getestet. Im Herbst beginnt eine einjährige Pilotphase. (rbi)

Schauen sie plötzlich weniger fern? Der Stromverbrauch kann einen Hinweis auf das Befinden von Senioren
geben. Bild: Getty
Bild: Getty
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Web Ansicht

Hochschule Luzern

Neue App entwickelt: Smarter Stromzähler hilft Senioren im Alltag
Die Hochschule Luzern hat eine App mitentwickelt, die Änderungen in der Alltagsroutine von älteren Menschen
bemerkt. Nicht überall macht der Einsatz Sinn.
2024-05-23, Reto Bieri

Ältere Menschen sind so fit wie nie. Doch früher oder später wird man gebrechlich, hilfsbedürftig und
möglicherweise dement. Oft ist es ein schleichender Prozess, den die Seniorinnen und Senioren selber nicht
bemerken – und der für Angehörige und Betreuungspersonen nicht einfach zu erkennen ist. Hier setzt eine neue
App namens Cleverguard an. Ein Forschungsteam des «iHomeLab» der Hochschule Luzern (HSLU) hat sie
gemeinsam mit Betreuungsfachpersonen und dem Energiemessgeräte-Hersteller Clemap AG aus Zürich entwickelt,
heisst es in einer Mitteilung. Mit diesem System können mithilfe des Stromverbrauchs Abweichungen von der
Alltagsroutine leichter bemerkt werden.

Damit es funktioniert, wird am Sicherungskasten eine kleine Box angebracht, die den Stromverbrauch auf
Sekunden genau ablesen kann. Die Clemap AG wertet die verschlüsselten Daten dann aus, speist die Ergebnisse in
eine Webapp ein und gestaltet daraus ein leicht lesbares Diagramm. Es zeige auf, ob und wann es im Verlauf des
Tages Abweichungen vom Verhalten der letzten Zeit gab, heisst es weiter. Etwa, wenn die Kaffeemaschine weniger
läuft oder der Föhn nicht mehr benutzt wird.

Der Vorteil sei, sagt Andrew Paice, Leiter des «iHomeLabs», auf Anfrage, dass für Cleverguard keine Kameras oder
Sensoren in der Wohnung selber installiert werden müssen. «Das Messgerät wird im Sicherungskasten montiert.
Somit sind die Installationskosten und der Eingriff in die Wohnung geringer. Zudem ist der Eingriff in die
Privatsphäre im Vergleich zu anderen Lösungen wesentlich kleiner.» Das Messgerät kann laut Paice für einige
hundert Franken bei der Clemap AG bezogen werden.

Je aktiver, desto weniger aussagekräftig

Interpretationen liefere die App keine. Vielmehr solle sie eine Gesprächsgrundlage für Angehörige und
Betreuungspersonen anbieten. Manchmal gebe es naheliegende Erklärungen: So sinkt beispielsweise der
nächtliche Stromverbrauch, weil die Olympiade zu Ende ist und der Fernseher ausgeschaltet bleibt. Vielleicht
kommt man im Gespräch aber eben darauf, dass sich das körperliche oder psychische Befinden verändert hat.

Die App wurde unter anderem in einem Altersheim in Belgien getestet. Dort seien die Gespräche, die durch die App
angeregt wurden, der grosse Gewinn gewesen. Es gab aber auch kritische Stimmen. «Big brother is watching you»,
habe ein Betreuer schon mal von jemandem zu hören bekommen, als er ihn darauf ansprach, dass sein
Stromverbrauchsdiagramm eine grosse Abweichung anzeigte, so Andrew Paice. Mit der Zeit hätten Bewohnende
und Betreuende aber festgestellt, dass die Gespräche mehr Tiefe erhielten. «Dies, weil sie einen konkreten Anlass
hatten und damit mehr Inhalt als ein allgemeines ‹Wie geht’s?›.»

Auch in der Schweiz wurde Cleverguard getestet, allerdings in einem anderen Umfeld. Partner war Vicino Luzern, ein
Verein, der ältere Menschen mit verschiedenen Angeboten unterstützt, damit sie möglichst lange selbstbestimmt
und zu Hause leben können. Hier seien die Grenzen der App deutlich geworden. Die Muster im Stromverbrauch
seien nicht aussagekräftig, weil die aktiven Pensionierten jeden Tag anders gestalten.

Der Erkenntnisgewinn daraus sei, so Andrew Paice, dass Cleverguard dort am meisten diene, wo sich Menschen an
der Schwelle vom aktiven zum gebrechlichen Alter befinden, etwa in Heimen, die ein teilweise selbstständiges
Wohnen ermöglichen.

Kinder in einem Strafverfahren zu befragen, ist anspruchsvoll. «Unsorgfältig gestellte Fragen verfälschen die
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Aussage und können dem jungen Gegenüber schaden», heisst es in einer Mitteilung der Hochschule Luzern. Doch
es mangle an Übungsmöglichkeiten für Fachpersonen aus Justiz und Polizei. Diese Lücke will ein interdisziplinäres
Team der Hochschule Luzern und der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften schliessen.

Die von Expertinnen und Experten aus Rechtspsychologie, Informatik, Game Design, Animation und
Computerlinguistik entwickelte Trainingssoftware soll ein möglichst realistisches Übungsszenario schaffen. Via
Computer befragen Ermittlerinnen und Ermittler dabei kindliche Charaktere. Das System habe zuerst lernen
müssen, sich wie ein Kind auszudrücken, heisst es in der Mitteilung weiter. In einer Befragung würden aber nicht
nur die Antworten eine Rolle spielen, sondern auch die Körpersprache. Deshalb habe eine zweite Herausforderung
darin bestanden, den Charakteren als Reaktion auf gewisse Fragen eine entsprechende Mimik zu verpassen. Etwa,
wenn eine Frage beim Kind Stress oder Angst auslöst. Die Trainingssoftware werde nun von angehenden
Ermittlerinnen und Ermittlern getestet. Im Herbst beginnt eine einjährige Pilotphase. (rbi)

Schauen sie plötzlich weniger fern? Der Stromverbrauch kann einen Hinweis auf das Befinden von Senioren
geben. Bild: Getty
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Hochschule Luzern

Neue App entwickelt: Smarter Stromzähler hilft Senioren im Alltag
Die Hochschule Luzern hat eine App mitentwickelt, die Änderungen in der Alltagsroutine von älteren Menschen
bemerkt. Nicht überall macht der Einsatz Sinn.
2024-05-23, Reto Bieri

Ältere Menschen sind so fit wie nie. Doch früher oder später wird man gebrechlich, hilfsbedürftig und
möglicherweise dement. Oft ist es ein schleichender Prozess, den die Seniorinnen und Senioren selber nicht
bemerken – und der für Angehörige und Betreuungspersonen nicht einfach zu erkennen ist. Hier setzt eine neue
App namens Cleverguard an. Ein Forschungsteam des «iHomeLab» der Hochschule Luzern (HSLU) hat sie
gemeinsam mit Betreuungsfachpersonen und dem Energiemessgeräte-Hersteller Clemap AG aus Zürich entwickelt,
heisst es in einer Mitteilung. Mit diesem System können mithilfe des Stromverbrauchs Abweichungen von der
Alltagsroutine leichter bemerkt werden.

Damit es funktioniert, wird am Sicherungskasten eine kleine Box angebracht, die den Stromverbrauch auf
Sekunden genau ablesen kann. Die Clemap AG wertet die verschlüsselten Daten dann aus, speist die Ergebnisse in
eine Webapp ein und gestaltet daraus ein leicht lesbares Diagramm. Es zeige auf, ob und wann es im Verlauf des
Tages Abweichungen vom Verhalten der letzten Zeit gab, heisst es weiter. Etwa, wenn die Kaffeemaschine weniger
läuft oder der Föhn nicht mehr benutzt wird.

Der Vorteil sei, sagt Andrew Paice, Leiter des «iHomeLabs», auf Anfrage, dass für Cleverguard keine Kameras oder
Sensoren in der Wohnung selber installiert werden müssen. «Das Messgerät wird im Sicherungskasten montiert.
Somit sind die Installationskosten und der Eingriff in die Wohnung geringer. Zudem ist der Eingriff in die
Privatsphäre im Vergleich zu anderen Lösungen wesentlich kleiner.» Das Messgerät kann laut Paice für einige
hundert Franken bei der Clemap AG bezogen werden.

Je aktiver, desto weniger aussagekräftig

Interpretationen liefere die App keine. Vielmehr solle sie eine Gesprächsgrundlage für Angehörige und
Betreuungspersonen anbieten. Manchmal gebe es naheliegende Erklärungen: So sinkt beispielsweise der
nächtliche Stromverbrauch, weil die Olympiade zu Ende ist und der Fernseher ausgeschaltet bleibt. Vielleicht
kommt man im Gespräch aber eben darauf, dass sich das körperliche oder psychische Befinden verändert hat.

Die App wurde unter anderem in einem Altersheim in Belgien getestet. Dort seien die Gespräche, die durch die App
angeregt wurden, der grosse Gewinn gewesen. Es gab aber auch kritische Stimmen. «Big brother is watching you»,
habe ein Betreuer schon mal von jemandem zu hören bekommen, als er ihn darauf ansprach, dass sein
Stromverbrauchsdiagramm eine grosse Abweichung anzeigte, so Andrew Paice. Mit der Zeit hätten Bewohnende
und Betreuende aber festgestellt, dass die Gespräche mehr Tiefe erhielten. «Dies, weil sie einen konkreten Anlass
hatten und damit mehr Inhalt als ein allgemeines ‹Wie geht’s?›.»

Auch in der Schweiz wurde Cleverguard getestet, allerdings in einem anderen Umfeld. Partner war Vicino Luzern, ein
Verein, der ältere Menschen mit verschiedenen Angeboten unterstützt, damit sie möglichst lange selbstbestimmt
und zu Hause leben können. Hier seien die Grenzen der App deutlich geworden. Die Muster im Stromverbrauch
seien nicht aussagekräftig, weil die aktiven Pensionierten jeden Tag anders gestalten.

Der Erkenntnisgewinn daraus sei, so Andrew Paice, dass Cleverguard dort am meisten diene, wo sich Menschen an
der Schwelle vom aktiven zum gebrechlichen Alter befinden, etwa in Heimen, die ein teilweise selbstständiges
Wohnen ermöglichen.

Kinder in einem Strafverfahren zu befragen, ist anspruchsvoll. «Unsorgfältig gestellte Fragen verfälschen die
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Aussage und können dem jungen Gegenüber schaden», heisst es in einer Mitteilung der Hochschule Luzern. Doch
es mangle an Übungsmöglichkeiten für Fachpersonen aus Justiz und Polizei. Diese Lücke will ein interdisziplinäres
Team der Hochschule Luzern und der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften schliessen.

Die von Expertinnen und Experten aus Rechtspsychologie, Informatik, Game Design, Animation und
Computerlinguistik entwickelte Trainingssoftware soll ein möglichst realistisches Übungsszenario schaffen. Via
Computer befragen Ermittlerinnen und Ermittler dabei kindliche Charaktere. Das System habe zuerst lernen
müssen, sich wie ein Kind auszudrücken, heisst es in der Mitteilung weiter. In einer Befragung würden aber nicht
nur die Antworten eine Rolle spielen, sondern auch die Körpersprache. Deshalb habe eine zweite Herausforderung
darin bestanden, den Charakteren als Reaktion auf gewisse Fragen eine entsprechende Mimik zu verpassen. Etwa,
wenn eine Frage beim Kind Stress oder Angst auslöst. Die Trainingssoftware werde nun von angehenden
Ermittlerinnen und Ermittlern getestet. Im Herbst beginnt eine einjährige Pilotphase. (rbi)

Schauen sie plötzlich weniger fern? Der Stromverbrauch kann einen Hinweis auf das Befinden von Senioren
geben. Bild: Getty
Bild: Getty
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Hochschule Luzern

Neue App entwickelt: Smarter Stromzähler hilft Senioren im Alltag
Die Hochschule Luzern hat eine App mitentwickelt, die Änderungen in der Alltagsroutine von älteren Menschen
bemerkt. Nicht überall macht der Einsatz Sinn.
2024-05-23, Reto Bieri

Ältere Menschen sind so fit wie nie. Doch früher oder später wird man gebrechlich, hilfsbedürftig und
möglicherweise dement. Oft ist es ein schleichender Prozess, den die Seniorinnen und Senioren selber nicht
bemerken – und der für Angehörige und Betreuungspersonen nicht einfach zu erkennen ist. Hier setzt eine neue
App namens Cleverguard an. Ein Forschungsteam des «iHomeLab» der Hochschule Luzern (HSLU) hat sie
gemeinsam mit Betreuungsfachpersonen und dem Energiemessgeräte-Hersteller Clemap AG aus Zürich entwickelt,
heisst es in einer Mitteilung. Mit diesem System können mithilfe des Stromverbrauchs Abweichungen von der
Alltagsroutine leichter bemerkt werden.

Damit es funktioniert, wird am Sicherungskasten eine kleine Box angebracht, die den Stromverbrauch auf
Sekunden genau ablesen kann. Die Clemap AG wertet die verschlüsselten Daten dann aus, speist die Ergebnisse in
eine Webapp ein und gestaltet daraus ein leicht lesbares Diagramm. Es zeige auf, ob und wann es im Verlauf des
Tages Abweichungen vom Verhalten der letzten Zeit gab, heisst es weiter. Etwa, wenn die Kaffeemaschine weniger
läuft oder der Föhn nicht mehr benutzt wird.

Der Vorteil sei, sagt Andrew Paice, Leiter des «iHomeLabs», auf Anfrage, dass für Cleverguard keine Kameras oder
Sensoren in der Wohnung selber installiert werden müssen. «Das Messgerät wird im Sicherungskasten montiert.
Somit sind die Installationskosten und der Eingriff in die Wohnung geringer. Zudem ist der Eingriff in die
Privatsphäre im Vergleich zu anderen Lösungen wesentlich kleiner.» Das Messgerät kann laut Paice für einige
hundert Franken bei der Clemap AG bezogen werden.

Je aktiver, desto weniger aussagekräftig

Interpretationen liefere die App keine. Vielmehr solle sie eine Gesprächsgrundlage für Angehörige und
Betreuungspersonen anbieten. Manchmal gebe es naheliegende Erklärungen: So sinkt beispielsweise der
nächtliche Stromverbrauch, weil die Olympiade zu Ende ist und der Fernseher ausgeschaltet bleibt. Vielleicht
kommt man im Gespräch aber eben darauf, dass sich das körperliche oder psychische Befinden verändert hat.

Die App wurde unter anderem in einem Altersheim in Belgien getestet. Dort seien die Gespräche, die durch die App
angeregt wurden, der grosse Gewinn gewesen. Es gab aber auch kritische Stimmen. «Big brother is watching you»,
habe ein Betreuer schon mal von jemandem zu hören bekommen, als er ihn darauf ansprach, dass sein
Stromverbrauchsdiagramm eine grosse Abweichung anzeigte, so Andrew Paice. Mit der Zeit hätten Bewohnende
und Betreuende aber festgestellt, dass die Gespräche mehr Tiefe erhielten. «Dies, weil sie einen konkreten Anlass
hatten und damit mehr Inhalt als ein allgemeines ‹Wie geht’s?›.»

Auch in der Schweiz wurde Cleverguard getestet, allerdings in einem anderen Umfeld. Partner war Vicino Luzern, ein
Verein, der ältere Menschen mit verschiedenen Angeboten unterstützt, damit sie möglichst lange selbstbestimmt
und zu Hause leben können. Hier seien die Grenzen der App deutlich geworden. Die Muster im Stromverbrauch
seien nicht aussagekräftig, weil die aktiven Pensionierten jeden Tag anders gestalten.

Der Erkenntnisgewinn daraus sei, so Andrew Paice, dass Cleverguard dort am meisten diene, wo sich Menschen an
der Schwelle vom aktiven zum gebrechlichen Alter befinden, etwa in Heimen, die ein teilweise selbstständiges
Wohnen ermöglichen.

Kinder in einem Strafverfahren zu befragen, ist anspruchsvoll. «Unsorgfältig gestellte Fragen verfälschen die
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Aussage und können dem jungen Gegenüber schaden», heisst es in einer Mitteilung der Hochschule Luzern. Doch
es mangle an Übungsmöglichkeiten für Fachpersonen aus Justiz und Polizei. Diese Lücke will ein interdisziplinäres
Team der Hochschule Luzern und der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften schliessen.

Die von Expertinnen und Experten aus Rechtspsychologie, Informatik, Game Design, Animation und
Computerlinguistik entwickelte Trainingssoftware soll ein möglichst realistisches Übungsszenario schaffen. Via
Computer befragen Ermittlerinnen und Ermittler dabei kindliche Charaktere. Das System habe zuerst lernen
müssen, sich wie ein Kind auszudrücken, heisst es in der Mitteilung weiter. In einer Befragung würden aber nicht
nur die Antworten eine Rolle spielen, sondern auch die Körpersprache. Deshalb habe eine zweite Herausforderung
darin bestanden, den Charakteren als Reaktion auf gewisse Fragen eine entsprechende Mimik zu verpassen. Etwa,
wenn eine Frage beim Kind Stress oder Angst auslöst. Die Trainingssoftware werde nun von angehenden
Ermittlerinnen und Ermittlern getestet. Im Herbst beginnt eine einjährige Pilotphase. (rbi)

Schauen sie plötzlich weniger fern? Der Stromverbrauch kann einen Hinweis auf das Befinden von Senioren
geben. Bild: Getty
Bild: Getty
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Web Ansicht

Hochschule Luzern

Neue App entwickelt: Smarter Stromzähler hilft Senioren im Alltag
Die Hochschule Luzern hat eine App mitentwickelt, die Änderungen in der Alltagsroutine von älteren Menschen
bemerkt. Nicht überall macht der Einsatz Sinn.
2024-05-23, Reto Bieri

Ältere Menschen sind so fit wie nie. Doch früher oder später wird man gebrechlich, hilfsbedürftig und
möglicherweise dement. Oft ist es ein schleichender Prozess, den die Seniorinnen und Senioren selber nicht
bemerken – und der für Angehörige und Betreuungspersonen nicht einfach zu erkennen ist. Hier setzt eine neue
App namens Cleverguard an. Ein Forschungsteam des «iHomeLab» der Hochschule Luzern (HSLU) hat sie
gemeinsam mit Betreuungsfachpersonen und dem Energiemessgeräte-Hersteller Clemap AG aus Zürich entwickelt,
heisst es in einer Mitteilung. Mit diesem System können mithilfe des Stromverbrauchs Abweichungen von der
Alltagsroutine leichter bemerkt werden.

Damit es funktioniert, wird am Sicherungskasten eine kleine Box angebracht, die den Stromverbrauch auf
Sekunden genau ablesen kann. Die Clemap AG wertet die verschlüsselten Daten dann aus, speist die Ergebnisse in
eine Webapp ein und gestaltet daraus ein leicht lesbares Diagramm. Es zeige auf, ob und wann es im Verlauf des
Tages Abweichungen vom Verhalten der letzten Zeit gab, heisst es weiter. Etwa, wenn die Kaffeemaschine weniger
läuft oder der Föhn nicht mehr benutzt wird.

Der Vorteil sei, sagt Andrew Paice, Leiter des «iHomeLabs», auf Anfrage, dass für Cleverguard keine Kameras oder
Sensoren in der Wohnung selber installiert werden müssen. «Das Messgerät wird im Sicherungskasten montiert.
Somit sind die Installationskosten und der Eingriff in die Wohnung geringer. Zudem ist der Eingriff in die
Privatsphäre im Vergleich zu anderen Lösungen wesentlich kleiner.» Das Messgerät kann laut Paice für einige
hundert Franken bei der Clemap AG bezogen werden.

Je aktiver, desto weniger aussagekräftig

Interpretationen liefere die App keine. Vielmehr solle sie eine Gesprächsgrundlage für Angehörige und
Betreuungspersonen anbieten. Manchmal gebe es naheliegende Erklärungen: So sinkt beispielsweise der
nächtliche Stromverbrauch, weil die Olympiade zu Ende ist und der Fernseher ausgeschaltet bleibt. Vielleicht
kommt man im Gespräch aber eben darauf, dass sich das körperliche oder psychische Befinden verändert hat.

Die App wurde unter anderem in einem Altersheim in Belgien getestet. Dort seien die Gespräche, die durch die App
angeregt wurden, der grosse Gewinn gewesen. Es gab aber auch kritische Stimmen. «Big brother is watching you»,
habe ein Betreuer schon mal von jemandem zu hören bekommen, als er ihn darauf ansprach, dass sein
Stromverbrauchsdiagramm eine grosse Abweichung anzeigte, so Andrew Paice. Mit der Zeit hätten Bewohnende
und Betreuende aber festgestellt, dass die Gespräche mehr Tiefe erhielten. «Dies, weil sie einen konkreten Anlass
hatten und damit mehr Inhalt als ein allgemeines ‹Wie geht’s?›.»

Auch in der Schweiz wurde Cleverguard getestet, allerdings in einem anderen Umfeld. Partner war Vicino Luzern, ein
Verein, der ältere Menschen mit verschiedenen Angeboten unterstützt, damit sie möglichst lange selbstbestimmt
und zu Hause leben können. Hier seien die Grenzen der App deutlich geworden. Die Muster im Stromverbrauch
seien nicht aussagekräftig, weil die aktiven Pensionierten jeden Tag anders gestalten.

Der Erkenntnisgewinn daraus sei, so Andrew Paice, dass Cleverguard dort am meisten diene, wo sich Menschen an
der Schwelle vom aktiven zum gebrechlichen Alter befinden, etwa in Heimen, die ein teilweise selbstständiges
Wohnen ermöglichen.

Kinder in einem Strafverfahren zu befragen, ist anspruchsvoll. «Unsorgfältig gestellte Fragen verfälschen die
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Web Ansicht

Aussage und können dem jungen Gegenüber schaden», heisst es in einer Mitteilung der Hochschule Luzern. Doch
es mangle an Übungsmöglichkeiten für Fachpersonen aus Justiz und Polizei. Diese Lücke will ein interdisziplinäres
Team der Hochschule Luzern und der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften schliessen.

Die von Expertinnen und Experten aus Rechtspsychologie, Informatik, Game Design, Animation und
Computerlinguistik entwickelte Trainingssoftware soll ein möglichst realistisches Übungsszenario schaffen. Via
Computer befragen Ermittlerinnen und Ermittler dabei kindliche Charaktere. Das System habe zuerst lernen
müssen, sich wie ein Kind auszudrücken, heisst es in der Mitteilung weiter. In einer Befragung würden aber nicht
nur die Antworten eine Rolle spielen, sondern auch die Körpersprache. Deshalb habe eine zweite Herausforderung
darin bestanden, den Charakteren als Reaktion auf gewisse Fragen eine entsprechende Mimik zu verpassen. Etwa,
wenn eine Frage beim Kind Stress oder Angst auslöst. Die Trainingssoftware werde nun von angehenden
Ermittlerinnen und Ermittlern getestet. Im Herbst beginnt eine einjährige Pilotphase. (rbi)

Schauen sie plötzlich weniger fern? Der Stromverbrauch kann einen Hinweis auf das Befinden von Senioren
geben. Bild: Getty
Bild: Getty
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Web Ansicht

Hochschule Luzern

Neue App entwickelt: Smarter Stromzähler hilft Senioren im Alltag
Die Hochschule Luzern hat eine App mitentwickelt, die Änderungen in der Alltagsroutine von älteren Menschen
bemerkt. Nicht überall macht der Einsatz Sinn.
2024-05-23, Reto Bieri

Ältere Menschen sind so fit wie nie. Doch früher oder später wird man gebrechlich, hilfsbedürftig und
möglicherweise dement. Oft ist es ein schleichender Prozess, den die Seniorinnen und Senioren selber nicht
bemerken – und der für Angehörige und Betreuungspersonen nicht einfach zu erkennen ist. Hier setzt eine neue
App namens Cleverguard an. Ein Forschungsteam des «iHomeLab» der Hochschule Luzern (HSLU) hat sie
gemeinsam mit Betreuungsfachpersonen und dem Energiemessgeräte-Hersteller Clemap AG aus Zürich entwickelt,
heisst es in einer Mitteilung. Mit diesem System können mithilfe des Stromverbrauchs Abweichungen von der
Alltagsroutine leichter bemerkt werden.

Damit es funktioniert, wird am Sicherungskasten eine kleine Box angebracht, die den Stromverbrauch auf
Sekunden genau ablesen kann. Die Clemap AG wertet die verschlüsselten Daten dann aus, speist die Ergebnisse in
eine Webapp ein und gestaltet daraus ein leicht lesbares Diagramm. Es zeige auf, ob und wann es im Verlauf des
Tages Abweichungen vom Verhalten der letzten Zeit gab, heisst es weiter. Etwa, wenn die Kaffeemaschine weniger
läuft oder der Föhn nicht mehr benutzt wird.

Der Vorteil sei, sagt Andrew Paice, Leiter des «iHomeLabs», auf Anfrage, dass für Cleverguard keine Kameras oder
Sensoren in der Wohnung selber installiert werden müssen. «Das Messgerät wird im Sicherungskasten montiert.
Somit sind die Installationskosten und der Eingriff in die Wohnung geringer. Zudem ist der Eingriff in die
Privatsphäre im Vergleich zu anderen Lösungen wesentlich kleiner.» Das Messgerät kann laut Paice für einige
hundert Franken bei der Clemap AG bezogen werden.

Je aktiver, desto weniger aussagekräftig

Interpretationen liefere die App keine. Vielmehr solle sie eine Gesprächsgrundlage für Angehörige und
Betreuungspersonen anbieten. Manchmal gebe es naheliegende Erklärungen: So sinkt beispielsweise der
nächtliche Stromverbrauch, weil die Olympiade zu Ende ist und der Fernseher ausgeschaltet bleibt. Vielleicht
kommt man im Gespräch aber eben darauf, dass sich das körperliche oder psychische Befinden verändert hat.

Die App wurde unter anderem in einem Altersheim in Belgien getestet. Dort seien die Gespräche, die durch die App
angeregt wurden, der grosse Gewinn gewesen. Es gab aber auch kritische Stimmen. «Big brother is watching you»,
habe ein Betreuer schon mal von jemandem zu hören bekommen, als er ihn darauf ansprach, dass sein
Stromverbrauchsdiagramm eine grosse Abweichung anzeigte, so Andrew Paice. Mit der Zeit hätten Bewohnende
und Betreuende aber festgestellt, dass die Gespräche mehr Tiefe erhielten. «Dies, weil sie einen konkreten Anlass
hatten und damit mehr Inhalt als ein allgemeines ‹Wie geht’s?›.»

Auch in der Schweiz wurde Cleverguard getestet, allerdings in einem anderen Umfeld. Partner war Vicino Luzern, ein
Verein, der ältere Menschen mit verschiedenen Angeboten unterstützt, damit sie möglichst lange selbstbestimmt
und zu Hause leben können. Hier seien die Grenzen der App deutlich geworden. Die Muster im Stromverbrauch
seien nicht aussagekräftig, weil die aktiven Pensionierten jeden Tag anders gestalten.

Der Erkenntnisgewinn daraus sei, so Andrew Paice, dass Cleverguard dort am meisten diene, wo sich Menschen an
der Schwelle vom aktiven zum gebrechlichen Alter befinden, etwa in Heimen, die ein teilweise selbstständiges
Wohnen ermöglichen.

Kinder in einem Strafverfahren zu befragen, ist anspruchsvoll. «Unsorgfältig gestellte Fragen verfälschen die
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Web Ansicht

Aussage und können dem jungen Gegenüber schaden», heisst es in einer Mitteilung der Hochschule Luzern. Doch
es mangle an Übungsmöglichkeiten für Fachpersonen aus Justiz und Polizei. Diese Lücke will ein interdisziplinäres
Team der Hochschule Luzern und der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften schliessen.

Die von Expertinnen und Experten aus Rechtspsychologie, Informatik, Game Design, Animation und
Computerlinguistik entwickelte Trainingssoftware soll ein möglichst realistisches Übungsszenario schaffen. Via
Computer befragen Ermittlerinnen und Ermittler dabei kindliche Charaktere. Das System habe zuerst lernen
müssen, sich wie ein Kind auszudrücken, heisst es in der Mitteilung weiter. In einer Befragung würden aber nicht
nur die Antworten eine Rolle spielen, sondern auch die Körpersprache. Deshalb habe eine zweite Herausforderung
darin bestanden, den Charakteren als Reaktion auf gewisse Fragen eine entsprechende Mimik zu verpassen. Etwa,
wenn eine Frage beim Kind Stress oder Angst auslöst. Die Trainingssoftware werde nun von angehenden
Ermittlerinnen und Ermittlern getestet. Im Herbst beginnt eine einjährige Pilotphase. (rbi)
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Web Ansicht

Neue App entwickelt: Smarter Stromzähler hilft Senioren im Alltag
Die Hochschule Luzern hat eine App mitentwickelt, die Änderungen in der Alltagsroutine von älteren Menschen
bemerkt. Nicht überall macht der Einsatz Sinn.
23.05.2024, Reto Bieri

Ältere Menschen sind so fit wie nie. Doch früher oder später wird man gebrechlich, hilfsbedürftig und
möglicherweise dement. Oft ist es ein schleichender Prozess, den die Seniorinnen und Senioren selber nicht
bemerken – und der für Angehörige und Betreuungspersonen nicht einfach zu erkennen ist. Hier setzt eine neue
App namens Cleverguard an. Ein Forschungsteam des «iHomeLab» der Hochschule Luzern (HSLU) hat sie
gemeinsam mit Betreuungsfachpersonen und dem Energiemessgeräte-Hersteller Clemap AG aus Zürich entwickelt,
heisst es in einer Mitteilung. Mit diesem System können mithilfe des Stromverbrauchs Abweichungen von der
Alltagsroutine leichter bemerkt werden.

Damit es funktioniert, wird am Sicherungskasten eine kleine Box angebracht, die den Stromverbrauch auf
Sekunden genau ablesen kann. Die Clemap AG wertet die verschlüsselten Daten dann aus, speist die Ergebnisse in
eine Webapp ein und gestaltet daraus ein leicht lesbares Diagramm. Es zeige auf, ob und wann es im Verlauf des
Tages Abweichungen vom Verhalten der letzten Zeit gab, heisst es weiter. Etwa, wenn die Kaffeemaschine weniger
läuft oder der Föhn nicht mehr benutzt wird.

Der Vorteil sei, sagt Andrew Paice, Leiter des «iHomeLabs», auf Anfrage, dass für Cleverguard keine Kameras oder
Sensoren in der Wohnung selber installiert werden müssen. «Das Messgerät wird im Sicherungskasten montiert.
Somit sind die Installationskosten und der Eingriff in die Wohnung geringer. Zudem ist der Eingriff in die
Privatsphäre im Vergleich zu anderen Lösungen wesentlich kleiner.» Das Messgerät kann laut Paice für einige
hundert Franken bei der Clemap AG bezogen werden.

Je aktiver, desto weniger aussagekräftig

Interpretationen liefere die App keine. Vielmehr solle sie eine Gesprächsgrundlage für Angehörige und
Betreuungspersonen anbieten. Manchmal gebe es naheliegende Erklärungen: So sinkt beispielsweise der
nächtliche Stromverbrauch, weil die Olympiade zu Ende ist und der Fernseher ausgeschaltet bleibt. Vielleicht
kommt man im Gespräch aber eben darauf, dass sich das körperliche oder psychische Befinden verändert hat.

Die App wurde unter anderem in einem Altersheim in Belgien getestet. Dort seien die Gespräche, die durch die App
angeregt wurden, der grosse Gewinn gewesen. Es gab aber auch kritische Stimmen. «Big brother is watching you»,
habe ein Betreuer schon mal von jemandem zu hören bekommen, als er ihn darauf ansprach, dass sein
Stromverbrauchsdiagramm eine grosse Abweichung anzeigte, so Andrew Paice. Mit der Zeit hätten Bewohnende
und Betreuende aber festgestellt, dass die Gespräche mehr Tiefe erhielten. «Dies, weil sie einen konkreten Anlass
hatten und damit mehr Inhalt als ein allgemeines ‹Wie geht’s?›.»

Auch in der Schweiz wurde Cleverguard getestet, allerdings in einem anderen Umfeld. Partner war Vicino Luzern, ein
Verein, der ältere Menschen mit verschiedenen Angeboten unterstützt, damit sie möglichst lange selbstbestimmt
und zu Hause leben können. Hier seien die Grenzen der App deutlich geworden. Die Muster im Stromverbrauch
seien nicht aussagekräftig, weil die aktiven Pensionierten jeden Tag anders gestalten.

Der Erkenntnisgewinn daraus sei, so Andrew Paice, dass Cleverguard dort am meisten diene, wo sich Menschen an
der Schwelle vom aktiven zum gebrechlichen Alter befinden, etwa in Heimen, die ein teilweise selbstständiges
Wohnen ermöglichen.

Kinder in einem Strafverfahren zu befragen, ist anspruchsvoll. «Unsorgfältig gestellte Fragen verfälschen die
Aussage und können dem jungen Gegenüber schaden», heisst es in einer Mitteilung der Hochschule Luzern. Doch
es mangle an Übungsmöglichkeiten für Fachpersonen aus Justiz und Polizei. Diese Lücke will ein interdisziplinäres
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Team der Hochschule Luzern und der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften schliessen. Die von
Expertinnen und Experten aus Rechtspsychologie, Informatik, Game Design, Animation und Computerlinguistik
entwickelte Trainingssoftware soll ein möglichst realistisches Übungsszenario schaffen. Via Computer befragen
Ermittlerinnen und Ermittler dabei kindliche Charaktere. Das System habe zuerst lernen müssen, sich wie ein Kind
auszudrücken, heisst es in der Mitteilung weiter. In einer Befragung würden aber nicht nur die Antworten eine Rolle
spielen, sondern auch die Körpersprache. Deshalb habe eine zweite Herausforderung darin bestanden, den
Charakteren als Reaktion auf gewisse Fragen eine entsprechende Mimik zu verpassen. Etwa, wenn eine Frage beim
Kind Stress oder Angst auslöst. Die Trainingssoftware werde nun von angehenden Ermittlerinnen und Ermittlern
getestet. Im Herbst beginnt eine einjährige Pilotphase. (rbi)

Zu diesem Thema wurden noch keine Kommentare geschrieben.

Schauen sie plötzlich weniger fern? Der Stromverbrauch kann einen Hinweis auf das Befinden von Senioren
geben.Bild: Bild: Getty
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